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deutend weniger geschadet , wenn er seine Vermögenslage offen dargethan hätte ,
als daß er zum Lerbrecheu gegriffen habe . Er behaupte : Der Angeklagte
sei nicht ohne seine Schuld in Rot geraten . Der Angeklagte habe aus Be¬
frage » , ob er denn nicht mit 12 000 SR. auSkowmea konnte , geantwortet :
nicht mit dem doppelten Betrage konnte ich autkommen . Er (Oberstaats¬
anwalt ) frage : wie viel , oder besser wie wenig Menschen giebt er , die ein
jährlicher Einkommen von 12 000 SW. haben . Der Angeklagte habe sonach
seine Notlage im wesentlichen selbst verschuldet .

Der Angeklagte v . Hammerstein , der bei dem Strafantrage des
Oberstaatsanwalt - kreidebleich wurde , bemerkt , vom Präsidenten zum Worte
verstauet , mü sehr bewegter , mehrfach von Schluchzen unterbrochener Stimme :
Wenn der Herr Oberstaatsanwalt sagt : ich habe meine Notlage selbst ver¬
schuldet , daun verkennt dieser doch vollständig die Sachlage . Ich bin von
« einem Gute aus ländlichen Verhältnissen mit einer zahlreichen Familie in
die Großstadt gekommen . 34 hatte von Anfang an eine aufreibende Thätig -
Kit . Ich hatte außerdem RepräsentationSpstichten . Dar sind die Ursachen ,
daß ich mit 12000 M . nicht auSkommeu konnte . Irgend eine Verschwendung
»der übermäßigen LuxuS habe ich nicht getrieben , dies könnte ich durch zahl¬
reiche Zeugen beweisen . Ich habe mich vollständig in den Dienst meiner
Partei und der von mir geleiteten Zeitung gestellt und habe darüber meine
eigene BngelegeuheUen vernachlässigt . Hätte ich mehr alS bonu » p » t«r familias
gehandelt , dann wäre ich jedenfalls nicht in solche Notlage gekommen . Wenn
der Herr OberstaatSänwalt sagt : ich hätte der Partei weniger geschadet , wenn
ich mich entdeckt hätte und abgetreten wäre , dann hat er die Sachlage doch
nicht mit der nötigen Schärfe begriffen . Die Verhältniffe lagen zur Zeit der -
artig , daß wenn ich pekuniär zusammengebrochen wäre , die konservative Partei
heute nicht uiehr existierte und die Sreuzzeitung ganz unendlich geschädigt
worden wäre . Ich habe daher optima Käs den Weg betreten , auf dem ich
leider zum Verbrecher wurde . Zch habe leider einen anderen Ausweg nicht
gesehen und war auch der lleberzeugung , daß cS mir möglich sein werde , die
Sache wieder gut zu machen . War ich gethau , habe ich von Anfang an offen
eingestanden . Zch bin leider in einen Abgrund geraten . (Hier weint der An¬
geklagte .) Nach kurzer Pause fährt er fort : Ich glaube , eS war Herr Hof -
Prediger Stöcker , der , ohne meinen Namen zu nennen , in einer öffentlichen
Versammlung , im Bezug auf mich , von einem unglücklichen Manne sprach .
Zch aceeptiere diese Bezeichnung und spreche nur mein Bedauern aus , daß
meine politischen Gegner noch , nachdem ich schon am Boden lag , mit Steinen
» ach mir geworfen haben . AuS ehrloser Gesinnung habe ich nicht gehandelt .
Zch muß bekennen , daß mich der Ausdruck .Heuchler " schwer gekränkt hat .
Wer wie ich fast 20 Jahre an der Spitze einer großen , einflußreichen , po¬
litischen Partei gestanden und 1t Jahre lang die größte politische Zeitung
Deutschlands geleitet , hat Gelegenheit , hinter die Kulissen zu sehen . Ich habe
es aber aus Patriotismus vermieden , über irgendwelche Persönlichkeiten oder
Thalsachen zu sprechen , die der gegnerischen Presse Stoff zu argem Skandal
gegeben hätte . Ich habe daher das Vertrauen zu dem hohen Gerichtshof , daß
er mir mildernde Umstände bewilligen und das Strafmaß so bemessen wird ,
daß es wir noch möglich ist, nach bestandener Strafe ein neues Lebe » zu be¬
ginnen . Ich bin bereits ein alter Mann , ich habe -das S8ste Lebensjahr
überschritten , die von dem Herrn Oberstaatsanwalt beantragte Strafe wäre
daher für mich gleich einer lebenslänglichen . Ich bin durch die lange Unter -
fuchungshast körperlich derartig heruntergekommen , doß ich 4 Jahre Zuchthaus
nicht überlebe » würde .

Nach etwa halbstündiger Beratung des Gerichtshofes verkündet der
Präsident , Landgerichtsdirektor R i e ck, solgendes Erkenntnis : Der Gerichtshof
hat sich vollständig den Anschauungen des Herrn Oberstaatsanwalts ange -
fchlossen. Der Gerichtshof hat in der Art des Ankaufs der Deutschen Land -
wirtjchastS -Zeitung eine Unterschlagung nicht zu erblicken vermocht » nd daher
den Angeklagten von der Anklage der Unterschlagung sreigesprochen . Dagegen
ist der Gerichtshof der Meinung , daß der Angeklagte einen Betrug im Sinne
des Gesetzes begangen hat . Die „ Kreuz -Ztg . " war und ist noch heute , wie wir ge¬
hört haben , eine Aktien -Gcsellschast , sie ist also das Eigentum der Gesamtheit der
Aktionäre . Der Gerichtshof erblickt in den « Betrüge und Urkundenfälschung
nur eine strafbare Handlung . Die Bestrafung mußte erfolgen auf Grund
her 88 267 und 268 des Strafgesetzbuches . Der Gerichtshof ist ebenfalls
der Meinung , daß der Angeklagte zum großen Teil seine Notlage selbst ver¬
schuldet hat . Ein Mann , der mit einer solch' großen Schuldenlast eine Stel¬
lung antritt , in der er 24 000 M . Jahresgehalt bezieht , hätte alles thun
müssen , um diese Schuld nach und nach abzutrageu . Daran dachte er aber
nicht im Geringsten . Und als ihm im Jahre 1885 die Hälfte seines Jahres¬
gehalts abgezogen wurde , erklärte er , er könne selbst mit dem doppelten nicht
auskoinnien . Der Gerichtshof stimmt dem Herrn Oberstaatsanwalt zu , daß
«S nur wenige Menschen giebt , die ein Jahreseinkomiiien von 12 000 M .
haben . Im übrigen ist der Gerichtshof der Meinung , wenn die konservative
Partei vor die Wahl gestellt worden wäre , unterzugehen oder von einem
Verbrecher geführt zu werden , sie, chie das wohl alle Parteien , die auf dem
Boden der heutigen Gesellschaftsordnung stehen , gethan hätten , ohne Bedenken
das erstere gewählt haben würde . Ein ehrenvoller Untergang ist jedenfalls
offener Schande vorzuziehen . Der Angeklagte ist sowohl in der konservativen
Partei als auch in der „Kreuzzeilung " viele Jahre fast der Alleinherrscher gewesen .
Er hat dies große Vertrauen schwer mißbraucht . Der Gerichtshof hat außer -
dem erwogen , daß der Angeklagte , anstatt sich einzuschränken , ein Verhältnis
unterhielt , auf das ich nicht näher eingehen will , tai ober ein schlechtes Licht
«uf ihn als Ehegatten wirft . Der Gerichtshof war daher nicht in der Lage ,
hem Angeklagten wildernde Umstände zuzubilligcn . Bei der Strafzumessung
»st erwogen worden das offene Geständnis und daß der Angeklagte es sei¬
ner Versicherung nach vermieden hat , Persönlichkeiten hier blos zu stellen .
Andererseits ist die Schwere des Verbrechens un » die Höhe der Summe er¬
wogen und deshalb im Namen des Königs für Recht erkannt worden , daß
der Angeklagte Freiherr v. Hammerstein der schweren Urkundenfälschung und
des Betruges , unter Ausschluß mildernder Umstände , schuldig und demgemäß
mit 3 Jahren Zuchthaus , 1500 M . Geldstrafe , evrnt . noch 100 Tagen Zucht -
haus zu bestrafen und ihm auch die bürgerlichen Ehrenrechte aus die Dauer
von 5 Jahren abzuerkennen seien . Soweit Freisprechung erfolgt , sind die Ko-
sten der Staatskasse , soweit Verurteilung eingetrcten , dem Angeklagten aufzu -
erlege » . Ich will bloß noch bcmerken , daß der Gerichtshof den Frhrn . v . Hammer -
stein nicht anders behandeln konnte , als den ersten besten Steinklopfer . Bor dem

Gesetze sind beide gleich . Ten Angeklagten trifft noch ein höherer Borwurf
als de» Steinklopser , da diejer die höhere Bildung und bessere Erziehung vor
jmcm vwaus hat und auch besser wie dieser wissen muß , was eine ehrlose
Handlung ist.

Der Angeklagte , der furchtbar niedergeschlagen aussieht , bemerkt auf Be¬
tragen de - Präsidenten , daß er sich die Erklärung , ob er Revision einlegen
Ut . - c, Vorbehalte . — Das Publikum verläßt in großer Erregung den Saal .
Aus Anordnung des Präsidenten wird der Angeklagte erst nach Entfernungdes Publikums abgeführt .

Melanchthonsjubilänm iit Brette«
im Jahre 1897 .

W. 'Stetten , 21. April.
Gestern Nachmittag fand im Nathaussaal dahier,unter dem Bors,tzdes Herrn Prälaten Schmidt aus Karlsruhe die 1. öffent¬

liche Versammlung statt zur Beratung der Veranstaltungen anläßlichdes am 16. Februar 1897 eintretendea 400 . Geburtstages Philipp
Melanchthons .

Unter den von auswärts erschienenen Teilnehmern der Versamm¬
lung ist insbesondere Herr Dr . Nikol . Müller , Professor der
Theologie in Berlin , zu nennen , der bisher mit großem Ver¬
ständnis und Eifer die einleitenden Verhandlungen für das Zustande »
kommen einer würdigen Jubiläumsfeier gepflogen , auch die Einladungen
, u der gestrigen Beratung erlassen uyd den Entwurf des Ausrufes
wegen Errichtung eines Mrlanchthonhaus es mit Ge¬
dächtnishalle und Museum in Breiten gefertigt hat .

Als Schriftführer waren bei der Verhandlung di » Herren Stadt -
pfarrrr Tr . Menten und Bürgermeister Withum von hier thätig .
Herr Professor Dr . Müller schickte seinem Vortrag über die bisherigenvcrbereitenden Arbeiten und den Zweck der Versammlung den Wunschvoraus , daß über dem Werke , das nunmehr begonnen ererben soll , der
Geist der Eintracht und des Friedens walten möge , wie Melanchthonein Mann der Eintracht und des Friedens gewesen sei ; — in der
Stadt der Eintracht dem Manne des Frieden - ein
Denkmal zu setzen , das sei , wa » erstrebt werden soll .

Aus dem eingehenden Vortrag des Herrn Professors Dr . Müller
ist zunächst hervorzuheben , daß Se . König !. Hoh . der Großherzogbereits im April v. I . der Freude an dem geplanten Werke Ausdruck
gegeben und seine rege Teilnahme an der Sache ausgesprochen habe ,
so daß die Uebernahme de« Protektorat « durch Seine Königliche Hoheitals zweifellos angenommen werden könne. Auch die oberste badische
Kirchenbehörde steht der Angelegenheit mit großem Wohlwollen gegen¬über , nachdem sie sich überzeugen durfte , daß in der Gemeinde Bretten
volle Einmütigkeit darüber besteh« , wie der vierhundertste Geburtstag
ihres größten Sohnes gefeiert werden müsse.

Auch Wittenberg , von dem « an früher annahm , daß es di«
Hauptfestiichkeiten in seinen Mauern haben wolle , ist von diesem

Wunsche abgekommen und begnügt sich, aus Rücksicht auf die i » Breiten
geplanten Feste und Veranstaltungen , mit einer bescheidenen Feier .

Bereits sind aus allen Teilen Europas zustimmende Erklärungen
zu den Vorschlägen des Herrn Professor « Müller eingetroffen , so ins¬
besondere auch ein sehr begeisterter des Bischofs der evangelischen Kirche
Ungarn «.

Geplant ist als Hauptsache di « Erbauung eines Melanchthons -
bauses auf der Geburtsstätt « des Reformatoren neben dem hiesigen
Rathaus «. Der Aufruf besagt in dieser Beziehung :

. Noch hütet die freundliche Stadt im Großherzogtum Baden , jetzt
an der großen Verkehrsstraße gelegen , in Treue das Andenken an
ihren größten Sohn , und hat die dortige evangelische Gemeinde mit
erheblichen Opfern den Ort , wo Melanchthons Wiege stand , erworben ,
aber schon vor Jahrhunderten ist m kriegerischer Zeit das stattliche
Geburtshaus ' in Trümmer gesunken » ohne hernach « inen genügenden
Ersatz zu finden . Ist so di« Geburtsstätte Melanchthons selbst als
passendster Platz für sein Jubiläumsdenkmal bereitgestellt , so ist für
dieses geplant ein Monumentalbau von edler Schönheit , bestimmt « ine
GedächtuiShalle und ein Museum aufzunehmen . Im Erdgeschoß soll
ein mit Statuen und Bildern geschmückter weiter Raum die Helden
der Reformation und die besonderen Verdienste Melanchthons vor Auge
und Seele führen , das Obergeschoß soll eine Sammlung von Erinner¬
ungen an den großen Mann , handschriftliche Aufzeichnungen von s . iner
Hand , Gemälde , Kupferstiche , Holzschnitte , Medaillen mit seinem Bild
u. s. w.» vor allem die noch nirgends in der Welt auch nur annähernd
vollständig gesammelten gedruckten Werke von und über ihn , sowie die
Schriften seiner Freunde und Gegner , vereinigen . Selbstverständlich
wird das Mrlanchthonhaus mit seinen Schätzen jedermann zugänglich
gemacht werden , um nicht nur das evangelische Bewußtsein zu stärken ,
sondern auch eine reiche Quelle der Belehrung zu sein. Für einen
etwa sich ergebenden Geldüberschuß ist eine entsprechende Stiftung in
Aussicht genommen .*

Die Aufführung eincs derartigen Monumentalbaues und seine
Zweckbestimmung — so meinte Herr Professor Dr . Müller — sei das
Schönst «, waS man zu einem Ehren » und Freudenfeste , wie es bevor¬
steht, widmen könne ; Wittenberg habe sein Luther - Museum , Bretten
müsse ein Melanchthon - Museum und so die Grnugthuung haben , in den
Werken seines Sohnes diesen gewissermaßen « ach langer Abwesenheit
wieder selbst zu erhalten .

Herr Prälat Schmidt sprach dem Herrn Professor Dr . Müller
den Dank der Oberkirchenbehörde für die großen Verdienste aus , die er
sich um daS Zustandekommen eines so wohldurchdachten und mit großer
Sachkenntnis eingeleiteten Werkes erworben ; die Oberkirchenbehörde
trete gerne dem Aufruf für das Denkmal bei, wenn sie die Gewißheit
habe, daß der Gedanke sowohl bei der kirchlichen Gemeindevertretung
wie auch bei der städtischen Verwaltung volle Zustimmung finde .

Herr Stadtpfarrer Dr . Men ton gab hierauf die Erklärung ab ,
daß der evangel . Kirchengemeinderat den Vorschlägen des Herrn Prof .
Dr . Müller seine volle Zustimmung gegeben und die Kirchengemeinbe -
versammlung durch einstimmige Genehmigung des Ankaufs eines zum
Abbruch bestrmmten , teilweise auf der Geburtsstätte Melanchthons
stehenden Gebäudes , auch ihr Einverständnis damit erklärt habe .

Herr Bürgermeister Withum erklärte , daß der Gemeinderat in
außerordentlicher Sitzung einstimmig beschlossen habe , die Festlich¬
keiten zu Ehren Philipp Melanchthons , eines der edelsten Männer und
des unvergeßlich gewordenen Sohnes der Stadt , in jeder Beziehung
würdig gestalten zu helfen , insbesondere auch dem Ausrufe des Herrn
Professors Dr . Müller beizutrete ». Dem Herrn Pros . Dr . Müller
wiederhole er namens der Gesamtgemeinde den vom Gemeinderat be¬
reits schriftlich ausgedrückten Dank für alles , was bis jetzt zum Ge¬
lingen des Werkes , das für die Gemeinde von unschätzbarer Bedeutung
werde » geschehen sei .

Der Vorsitzende , Herr Prälat Schmidt » stellte nunmehr fest,
daß die Versammlung ausnahmslos mit den Vorschlägen des Herrn
Professors Dr . Müller einverstanden fei und Herr Pfarrer Professor
Dr . Enders aus Oberrad bei Frankfurt a. M ., der hervorragende
Luthrrforscher , erllärte seine volle Zustimmung für die hochbedeutsame
Sache eines Melanchthonmuseums ; denn es sei noch viel zu wenig be¬
kannt , welche Menge wissenschaftlicher Arbeiten Melanchthons vorhanden
und zur Zeit noch überall zerstreut sind.

Auf Vorschlag des Herrn Vorsitzenden wurde nunmehr über die
Art des Vollzuges der aus dem Stadium der Einleitung in jenes des
Vollbringen « getretenen Sache verhandelt und nach mehrfachen An¬
regungen ebenfalls den Ausführungen des Herrn Professors Dr . Müller
zugestimmt , wonach auf Grund der von ihm entworfenen Statuten ein
. Verein zur Errichtung eines Melanchthonhauses mit Gedächtnishalle
und Museum in Breiten * zu gründen sei, der alsbald an die rascher
Föroerung bedürfenden Arbeit heranzutreten habe .

Die Mehrzahl der Anwesenden , zuerst Herr Prälat Schmidt , Unter¬
zeichneten sofort die Beitrittserklärung und es wurden auf Vorschlag
des Herrn Prälaten vorläufig in den Vorstand berufen die Herren
Stadtpfarrer Dr . Menton , Bürgermeister Withum , Gemeinderat und
Kirchengemeinderat Wörner , Landtagsabgeordneter Kögler , Kirchen¬
gemeinderat Odenwald , Oderamtmann Killinger , Amtsrichter Zimmer »
mann , alle hier , und Herr Dekan Specht in Unteröwisheim .

Herr Professor Dr . Müller gab sodann noch kurz seine Ansicht
kund, wie er sich die weitere geschäftliche Behandlung der Sach « denke ;
er glaubt , daß mit dem Abbruch der alten Gebäude auf der Geburts¬
stätte noch in diesem Spätjahr begonnen werden soll, damit die Grund¬
steinlegung für den Neubau am 16 . Februar 1897 vor sich gehen
könnte und die Einweihung am Tage der Uebergabe der Augsburger
Konfession , also am 25 . Juni . Mit der Einweihung wären dann di«
Hauptsestlichkeiten zu verbinden , also insbesondere auch di « Auf¬
führung des Melanchthons « st spiele s» Einladung dazu
müßte auch an S . M . den Kaiser und die evangelischen Fürsten
Deutschlands ergehen , auf deren Teilnahme man wohl mit ziemlicher
Sicherheit rechnen vürfe .

Herr Prälat Schmidt glaubt , man solle mit der Möglichkeit
rechnen , daß di« vorgesehene Summe von 150000 Ai . nicht ganz oder
doch nicht so rasch zusammenkommen werde und dann an ein einfacheres
Baudenkmal gedacht werden müsse, wogegen

Herr Professor Dr . Müller dieser Bedenken durchaus nicht teilt
und der festen Ueberzeugung ist, daß es gelingen wird , von den vielen
evangelischen Christen der Erde diese Summ « mit Leichtigkeit zu er¬
halten .

Herr Bürgermeister Withum erklärte , die hiesige Gemeinde
werde sich nötigenfalls gerne bereit finden , ihrem Danke für das waS
man zu Ehren Melanchthons und zum bleibenden Gedächtnis in seiner
Vaterstadt geplant , auch dadurch Ausdruck zu geben, daß sie ihrerseits
di « etwa unzureichenden Mittel für daS Mrlanchthonhaus beisteuert .

Nach einem von Herrn Amtsrichter Z i m m e r m a » n auf Herrn
Professor Dr . Müller ausgebrachten und von diesem mit einem solchen
auf den Herrn Prälaten Schmidt erwiderten Hoch schloß der letztere die
hochwichtige Versammlung mit dem Wunsche :

Möge es Gottes Wille sein, daß das , was heute hier beraten und
geplant wurde , zum schönen Vollbringen kommt ,

möge insbesondere der Stadt Bretten das Werk zum Segen
gereichen,

möge durch di« Sache selbst, di « Treue und Lieb « zu Gott , der
Friedenisinn , der un « aus allen Werken und Thaten Melanchthons
entgegenkommt , neue Festigkeit und weiteste Verbreitung finden . —

Das walte Gott !

Aus dem Großherzogtum .
— Dem vom Abg . Hoffmann erstatteten Bericht über das Budget

der Eisenbahnbauverwaltung ist bezüglich der vielumstrittenen
Frage der Verlegung des Bahnhofs Schallstadt zu entnehmen , daß
die Mehrheit der Budgetkommission der Ansicht der Eeneraldirektion
ist, wonach die Erwesterung der Station auf der jetzigen Stelle der
Verlegung in di« Nähe von Ebrmgen vorzuziehen ist . Der Bericht
führt die Gründe für diese Stellungnahme im einzelnen an. Was die
Kosten betrifft , so erfordert di« Erweiterung 54 000 M ., während die

Verlegung 150000 M . beanspruchen würde . Die Kommission stimm»
ferner der Forderung von 600 000 M . für Lagerplätze in Kehl zu,
beantragt aber im Hinblick auf Art . 4 des Etatgesetze » dabei den Zusatz
. 1. Rate * zu streiche».

— Die Petitionskommission der 3. Kammer hat Bericht «räalttet
über die Bitte de « Vorstandes des badischen Lehrervereins ,
Aenderung einiger Bestimmungen de» Elementarunterrichtsgesetzes betr .
und beantragt mit allen gegen eine Stimme , die Petition der Regie «
rung zur Kenntnisnahme zu überweisen .

® Mannheim , 23 . April . Bei den gestrigen Wahlen zum
Gewerbegericht siegten bei den Arbeitgebern die Liste des Ge «
werbe - und Industrie «, sowie des FabrilantenvereinS gegen die sozial -
demokratisch -demokratisch -ultramontane List « und bei den Arbeitnehmern
die Liste der Sozialdemokraten , welcher eine andere Liste nicht gegen -
überstand , da die nichtsozialdemokratischen Arbeiter Wahlenthaltung
proklamiert hatten .
. . Rastatt , 21 . April . Der Bür ge raus schuß hat gestern den
städtischen Voranschlag für 1896 nach der Vorlage des GemeinderatS
genehmigt . Es bleibt demnach bei einer Umlage von 50 Pf .

Lörrach , 20 . April . Da die hiesige Meisterschaft der Schrei¬
ner di« von ihren Arbeitern gestellten Forderungen ( mit Ausnahme
des Schreinermeisters Marquardt ) nicht annahm , so legten hier mit
dem heutigen Tage , lt . »Oberb . V . *, sämtliche organisierte Schreiner »
gesellen die Arbeit nieder .

Aus der Residenz .
Karlsruhe , 33 . April .

lH S . G . H. Prinz Karl ist heute früh 7,Uhr 56 Min . »ach
Bauschlott abgereist . — I . D . die Fürstin von Stolberg ist
heute Nachmittag 1 Uhr 32 Min . von Baden hier angekominen und
nachmittags 3 Uhr 15 Min . wieder dorthin zurückgekehrt .

W . Der badische Kunstverrin hat , wie angelttndigt wird . sü<
die nächste Zeit eine Generalversammlung in Aussicht genommen , in
welcher nach Anträgen des Ausschusses über einige an den Statuten
vorzunehmende Veränderungen Beschluß gefaßt werde » soll . Es
ist nicht anzunehmen , daß denselben eine allzugroße Tragweite zukom¬
men wird ; denn daß in Karlsruhe , als dem Sitz einer Akademie der
Künste , den Künstlern zahlreichere Vertretung im Ausschüsse als bisher
zugestanden wird , erscheint billig und entspricht dem , was bei den Kunst «
vereinen in anderen deutschen Städten eingeführt ist ; ebenso liegt i»
der Natur der Sache , daß in der besonderen Kommission für Annahme
und Aufhängung von Bildern im Kunstvereinslokale die Einwirkung
der Künstler zu gebührender Geltung kommen muß . wenn nur zu glei¬
cher Zeit Rechte unv Anschauungen der Laienmitglieder gewahrt blei¬
ben . Endlich wird sich bei dem gewiß richtigen und an sich kaum an¬
fechtbaren Vorschläge , daß bei Generalversammlungen orisansässigr
Mitglieder nur bei persönlichem Erscheinen und nicht mehr wie bisher
auch schriftlich abstimmen , höchstens die Frage erheben , inwieweit prak¬
tisch genommen das Herkommen und die alte Gewohnheit noch ein«
gewisse Berechtigung für sich werden geltend machen können .

Unberührt von den vorgeschlagenen Aenderungen bleibt eine der
wichtigsten Befugnlsse des Kunstvereinsausschusses , nämlich die der
Auswahl und deS Ankaufs von K u n st werken zur jähr¬
lichen Verlosung , obgleich auch sie schon manchmal begreiflichen
Anlaß zur Unzufriedenheit gegeben haben mag . Wollte man auch hier
einer Neuerung Eingang gestatten , so dürste bei einer Umschau unter
den Einrichtungen anderer Kunstoerein « erne in Gens bei der Societe
de l ’fixposition permanente de Geaeve (Amis des Beaux Arts ) geltende
Bestimmung sich besonderer Beachtung wert erweisen . Auch dieser
Verein nämlich besitzt seinen Ausschuß ; derselbe hat aber keine Befug¬
nis , Kunstwerke zur Verlosung auszuwählen und za kaufen, _ sondern
er verlost nur jährlich Geldsummen , welche dem sonst gewöhnlichen
Bilderankauf entsprechen , welche aber den Gewinnern nicht eingehändigtz
werden , sondern ihnen nur bas Recht geben , mittels derselben , oder
auch um höhere Beträge , wenn sie von ihrem Eigenen noch daraus zu
legen Lust haben , nach freier Wahl , selbst aus Grund eigener Bestellung
bei dem ihnen zusagenoen Künstler , Kunstwerke anzukaufen , aber aller¬
dings nur solche , welche in dem der Verlosung vorangegangenen und
dem ihr folgenden Jahre im Vereinslokate zur Ausstellung gelangt
sein müssen. Wird innerhalb der genannten Zeit von den gewonnenen
Summen solcher Gebrauch nicht gemacht, so verfallen dieselben dem
Kunstverein .

Die Vorzüge einer solchen Einrichtung liegen auf der Hand .
Nicht davon zu reden , daß durch dieselbe der Verem - ausschuß von der
„Qual der Wahl * der zur Verlosung zu bringenden Kunstwerke und
der damit zusammenhängenden Verantwortung befreit ivird , ermöglicht
sie würdigere gegenseitige Beziehungen zwischen Künstlerschast und
Publikum , sofern der Künstler sein Werk nicht mehr dein Zufall der
Verlosung preisgegeben sieht, sondern der inneren Uebereinstim uturg
und befriedigenderen Würdigung von sei '. en des Käufers sich ersreue «
darf , während der letztere, gleichfalls von den Tücken des Zufalls be¬
freit , dem eigenen Geschmack freien Lauf zu lassen berechtigt ist. Auch ,
der Kampf verschiedener Richtungen in der zeitgenössischen Kunst wird
durch sie uicht beschränkt , sondern nur auf ein freieres und ohne Z veifei
günstigeres Feld versetzt ; unter den glücklichen Gewinnern , wrlche
kaufen , wird jede berechtigte Richtung ihre Liebhabs : sin en uni es
wird im Verlauf der Entwickelung in freierer und varu n zuverlässigerer
Weise die Parteinahme der kunstliebenoe >, und für bas Neue , dar ihr
geboten wird , empfänglichen Welt offenbar gemacht .

Allerdings sind die Verhältniffe des Genfer Kunstoereins auch
sonst in mancher Hüisicht eigentümliche ; das Hinveit aber nicht, daß
nicht der Grundgedanke der geschilderten Einrichtung mit entsprechender !
Anpassung im einzelnen auch anderswo Eingang finden könme. Damit ^
mag er der Aufmerksamkeit der Mitglieder res badischen Kunstvereias
empfohlen sein ; vielleicht wäre ähnliches wenigstens eine» . ersaches wert .

— Mottt » Kerrifung nach Manch cn. Kürzlich berichtete die
„ Strahb . Post * , Generalmusikdirektor Mottt habe bei d. n jüngsten Ver¬
handlungen wegen seiner Berufung nach München die Bedingung ge¬
stellt , laß auch seine Frau am dortigen Hostheater angestellt werde . ,
Hiezu bemerken dir „ Münch . N . Nachr . * : „ Es ist richtig , daß mit
Mottl Verhandlungen angeknüpft wurden ; er kam eigens nach München .
Daß aber Mottl verlangt hätte , auch sein« Gattin solle engagiert wer¬
den , ist nicht richtig . Die Unlerredung vertief resultatlos , da iüiottl ’

von Karlsruhe aus der Münchener Intendanz schrieb , er halte sich für
verpflichtet , zur Zeit in Karlsruhe , wo man jo viel für ihn gethan und

wo man ihm eben jetzt wieder neue Konzessionen zu machen bereit sei,
als Dirigent zu bletben . *

— K« chdrucker -Versamml « ug . In einer gestern Abend hier
stattgehabten Versammlung , an der 150 Vuchdruckergehilfen teilnahmen ,
wurde nach einem Referate über die in Leipzig gepflogenen Verhand¬
lungen einstimmig eine Resolution angenommen , in der vem Bedauern
Ausdruck gegeben wird , daß den Erwartungen der Gehilfen auf Besser¬
stellung ihrer Lebenslage nur in sehr Unvollkommener Weise seitens
der Prinzipale entsprochen worden sei. sie nähmen die Leipziger

' Ver¬
einbarungen als gegebene Thatsache hin , in der Erwägung , daß die
Prinzipalsbevollmächtigten m bestimmtester Form für di« anstandslos «
und allgemeinste Durchführung des Tarifs mit seinen neuen Abänder¬
ungen sich verbürgt haben , und weil sie den Anfang einer besseren
Ordnung der gewerblichen Verhältnisse in der Beendigung der RechtS -
unsicherheit betreffs des gültigen Tarifs sehen . Die Prinzipale werden
ersucht , die seitens der Tariskommission bisher festzestellren Positronen
wie in Stuttgart auch hi » bis Anfang Mai einzusühren .

□ gleitte Chronik . Aus eurer o,jenen Einfahrt ill der Schillerstraße
wurde am 21 . d. Mts ., nachmittags zwischen 1und 3Uhr ein Fahrrad
im Wert von 280 M . mtt der Nummer 270 zum Nachteil eines Tünchers
in der Karlstraße entwendet . — In einer Wirtschaft in der Fasanenstraße
wurde am 20 . d . Mts . einer Nähter n das Portemonnaie mit 11 M . aus de«
Rocktasche entwendet . — Eine Frauensperson tu der Kiemen Spitalstreße
hat am 18 . d. Mts ., abends , ein falsches F ü n j m a r k st ü ck mit dem
Hamburger Wappen , der Jahreszahl 1876 und dem Müuzzeichen 3 ein¬
genommen . — Wegen Beihilfe zum Vergehen des 8 218 R .-St .-S . - B . wurdy
gestern eine Frauensperson aus Rastatt isier verhasret .



Gtadtverorvrretenwckhlen in KarlSrnhe
* Karlsruhe , 23. April. Die heutige Wahl der II . Klaffe

hatte folgendes Ergebnis :
Stimmberechtigte : 1758.
Abstimmende : 1190
Liberal -kons . Wahldorschlag : 889 Stimme«.
Ultramo»ta«-demotr . Wahlvorschlag: 350 Stimme«
Handwerkerpartei : 21 Stimmen.

Der liberale Zettel hat also mit großer Mehr
heit gesiegt.

Die heutig« Stadtverordneten««^ der 3. Klaffe hat dem ultra«
montan -sozialdemokratisch- freisinnig -demokratischen Zauderspuk «in jäher
Ende bereitet. Trotz eines nicht gerade sehr reinlichen Wahlmanövers,
das von einer «och nicht genügend festgestellten Seite versucht wurde
(Aufstellung eines gemischten Wahlvorschlags einer sog. »Handwerker¬
partei ' zum Zweck der Zersplitterung der liberalen Wählerschaft ) , hat
die nationalliberale Partei einen glänzenden Sieg davongetragrn .
Di- » Wähler' , die » Mübürger' , die auf einem blutroten Wahlflug¬
blatt zum . Protest' aufgerufen wurden » sie haben protestiert und
auf den Donnerstag der vorigen Woche «inen zweiten jDonners-
tag gesetzt , welcher der Opposition wie ein Donner schlag
in den Ohren klingen wird. Der Spuk ist verschwunden. Die
Wahl in der zweiten Klaff« beweist mst aller wünschens ,
werten Deutlichkeit , daß di« Karlsruher Bürgerschaft in ihrer
Mehrheit treu und fest zur liberalen Fahne hält, unter welcher das
Gemeinwesen groß und blühend geworden ist. Die liberalen Stimmen
der dritten und zweiten Klaffe zusammen betragen rund 3300 Stim¬
men, die der Sozialdemokraten rund 1900, die der vereinigten Ultra¬
montanen , Freisinnigen und Demokraten rund 1550 Stimmen. Die
anspruchsvolle Allianz ist also, obwohl die Sozialdemokraten für die
zweite Klaffe keinen eigenen Wahlzettel aufgestellt , sondern für di«
» Verbündeten ' in dankbarer Anerkennung von deren Politik in der
dritte» Klaffe gestimmt hatten, immer noch vollständig im Hinter¬
treffen. Sie hat nicht einmal dann Aussicht, in di« zweite
Stelle aufzurücken» wenn sie etwa noch Lust verspüren
sollte, in der ersten Klaffe «inen Wahlverschlag zu machen. Hätten , wie
in der 3. Klaffe, in der 3. ebenfalls rund 70 Proz. der Wahlberech,
tigten abgestimmt, so wäre zweifellos auch in der 3. Klaff« das Ergeb
ins ein Sieg der Liberalen gewesen, denn die Oppositionsparteien hat
len ihren letzten Mann an die Urne gebracht. Bemerkt sei noch , daß,
so viel zu übersehen, die Konservativen das Uebereinkvmmen mit den
Liberalen loyal gehalten haben.

Badischer Landtag .
* Kar lsruhe , 23. April.

83 . öffentl. Sitzung der 2. Kammer .
Am Regierungstijch : Minister v . Brauer , Generaldirektor Eisen .

1 o b r , Geh . Rat Schupp .
Präsident Gönner eröffnet die Sitzung um 9 '/. Uhr.
Die Beratung de» EijenbahnbetriebSbudgets wird fort¬

gesetzt.
Abg . Straub (nat -lib.) hofft aus das Wohlwollen der Regierung auch'ür einige Wünsche aus seinem Wahlbezirk. Es herrsche in den Gemeinden

großer Unwille, daß aus der Strecke Mengen- Radolfzell der 2. Zug erst um
2 Uhr 15 Min . nach Konstanz komme. DaS Auskunstsmittel , den Zug um
2 Uhr 14 Min. in Konstanz ankommeu zu lassen , sei ungenügend . Wenn
man aus die schlechte Rentabilität Hinweise , so liege die Hauptschuld an der-
itl &en daran, daß die Bahn nur als Sekundärbahu betrieben werde, wobei
30 km Geschwindigkeit die Regel seien . Ein DurchgangSoerkehr wäre da,wenn der Betrieb kein so langsamer wäre , denn di« Linie stelle die kürzeste
Verbtuduug zwischen Ulm und Basel her. Der Güterverkehr habe sich mehrals verdoppelt . Auf der Station Zizenhausen sollte noch in dieser Budget¬
periode der Bahnhof erweitert werden.

Geh. Rat Eisenlohr : Es sei erklärlich, daß man eine beffere Ge¬
staltung des Fahrplans aus der Strecke Konstanz-Radolfzell - Sigmaringen-
Mcngen wünsche . Er erkenne an, daß Mißstände i» der Verbindung mit der
Kreishauptstadt Konstanz bestehe». Man müffe entweder von Konstanz- Meß-
kirch oder aus der Strecke Radolfzell -Konstanz weitere Züge einstellen, um
das Stillliegen in Radolfzell zu vermeiden. Das erstere würde den Jn -
tereffen der Gegend mehr entsprechen, aber auch einen erheblichen Kostenauf-
wand ohne besondere Vermehrung der Frequenz verursachen. Man habe
deshalb versucht , die Ankunft des MittagSzugs auf 3 Uhr 14 Min. gegen3 Uhr 15 Min. festzusctzen. Man möge zunächst einmal sehen , wie es damit
gehe. Nachträgliche Aendernngen ließen sich jetzt kaum mehr niachen. Die
Erweiterung der Anlage in Zizenhausen sei in Aussicht genommen .

Abg. WilckenS (nat .-lib .) spricht seine Befriedigung darüber auS , daß
die Zahlen , die der Generaldirektor gestern über die Betriebsergebnisse im
Jahr 1895 gegeben , so günstig waren . Es habe sich für die Jahre 1894/95
gegenüber dem Voranschlag ein Mehrerträgnis von 9 — 10 Millionen heraus-
gcstelll. Das sei eine sehr hohe Ziffer und sie gebe Anlaß zu der Erwägung,ob der Zuschuß zur Eijenbahnschuldentilgungskasse in der bisherigen Höhe
notwendig sei . ( Sbg . Lauck : Sehr richtig !) Der Abg. Hug habe ihn gestern
mißverstanden , denn er habe nicht gesagt, daß der Zuschuß wegsallen solle.
Wenn aber die Amortisation und die Verzinsung unserer Schuld durch die
Betrieb - ergebnisse gedeckt seien , so habe, das werde auch Hug nicht bestreiten,der ‘21Iv . Frank recht , wenn er gestern sagte , daß dann der Zuschuß gekürztwerde» könnte. Wünscht, daß der gestrige klare und instruktive Vortrag von
Baurat Esser durch de » Druck zugänglich gemacht werde . ( Ter Vortrag ist
bereits int gestrigen Landtagsbericht der „Bad. Landesztg . " im Wortlaut
wicdcrgcgeben. Tie Red .) Ter Minister habe sich gegen Geldreichs Anregungbctr . Uebernahme der Renchthalbahn nicht völlig ablehnend verhalten ; Redner
bcsürwortet ebenfalls die Uebernahme. Redner bedauert , daß die veneral-iiielt o „ den einen der beiden gestern erwähnten Schnellzüge nicht in Ding-
fingen halten lassen konnte. Dieses schnelle Reisen habe für die Fremdcnstädte
seine Nachteile, wie gestern auch Reichert Anlaß zur Klage halte . Er verkenne
allerdings nicht, daß es sich um einen großen Konkurrenzkampf mit den links¬
rheinischen Bahnen handle. Redner hat sich persönlich von den sehr lästigen
Mißständen am Bahnhos Dinglingen überzeugt. Es frage sich , ob man nicht,statt Flickirerk zu schaffen, au die Frage des Umbaues der Station Dinglingen
heranirecen sollte . Das bescheidene Anliegen des Kollegen Weygoldt, betr . die
Umueiiuuttg der Station „Bei Rheiusetden", sollte erjüllt werden . Was der
Kollege Nenwirth über die Langsauikeit auf der Strecke Meckerheim-Neckarelz
gesagt, habe Redner vorige Woche persönlich bestätigt gefunden. Auch er müsse
logen : Aus dieser Strecke hat man etwas für sei» Geld . Ebenso seien die von
Nenwirth geschilderten Mißstände an der Station Neckarbischofs heim vorhan-den. Was Frank betr. die Beleuchtung der Wagen beim Fahren durch Tun¬nels gesagt, empfehle er der Beachtung der Regierung . Auch sollte mit frei¬
gebigerer Hand für die Schutzhütten u. s. s. aus den Haltepunkten der Lokal,
bahnen gegeben werden . Was Benedeys Wünsche betreffe, so sei der Haupt.
Punkt derselben, die Durchführung der schnellsahrenden Züge auf der Strecke
Konstanz-Basel schon in der Budgetkoinmission behandelt w« den, die sich da¬hin ausgesprochen habe, daß die Züge 477/484 auch im Winter beibehaltenwerden sollten. Er spreche diesen Wunsch , zu dem

'
die Negierung sich in der

Kommission freundlich gestellt habe, hier nochmals nachdrücklich aus. Betreffsder Sonntagsruhe sei Wacker schon von dem Minister erwiedert worden .Worin man die Bremser besser stellen könnte , sei schon vor einiger Zeit er¬örtert worden . Auf die Frage der Damen - und Hcrrcnkoupes wolle er nichtnäher eingehen, sondern nur sagen , daß er in diesem Punkte eine etwas
damensreundlichere Gesinnung cinnehme, und er glaube , daß die Mehrheit des
Hauses dieselbe teilen werde. Die von Straub vorgetragenen Wünsche seien
berechtigt. Man werde einen zweiten Zug einsteüen müssen, der gegen 1 Uhrin Konstanz ankomme. Redner möchte wirklich glauben, daß man dem WunscheStrands nochmals näher treten möge. Eine Aenderunz des Entwurss der
Sommerfahrplans werde sich doch noch niachen laffeu. Was den Mehrauswandbetreffe, so sollte man nicht lediglich fiskalische Rücksichten walten lassen . Beider Langsamkeit der Beförderung dürfe man sich über die geringe Frequenznicht wundern . Wer nicht absolut reisen müsse , gehe solchen Bahnen au»dem Weg. Man solle dem Normalbetrieb , wie Straub gewünscht habe, dochauch näher treten .

Abg. Fieser (nat.-lib .) spricht auch in , Namen seiner Freunde dem
Eisenbahn Ministerium und der Eisenbahnverwaltung Anerkennung aus. Auchbei den günstigen Jahren müsse man im Auge behalten, daß wieder un¬
günstigere kommen könnten. Da wir eine Eisenbahuschuld von 350 Millionen
haben und diese trotz sehr erheblicher Aufwendungen zu vermindern nicht inder Lage sei, müsse der Zuschuß bestehen . Was die Konsequenzen bezüglichder günstigen Gestaltung der Betriebsergebnifse betreffe, so nehme er gegen¬über den geäußerten Anschauungen den mittleren Standpunkt ein. Wenn es
sich um eine Steuererhöhung gebandelt hätte, so hätte man den Zuschuß zur

Efteubahn schuldentilgung-kaffe kürzen wüsten. Wäre bet Antrag des Finanz
Ministeriums betr . den Art . 7 des Finanzgesttzes (Steuerzuschläge ) ausrechterhalten worden, so hätte man auf die Kürzung des Zuschuffes zurückgreifen
müffeu. Er glaube, daß das auch in den nächsten Jahren die Grundlage fürdas Verhalten der nationalliberalen Fraktion bilden werde. Hug als Budget.
Präsident habe von den günstigen vetriebsergebniffen nutürlich schon längstKenntnis gehabt, aber nichts davon gesagt, damit ja nicht etwa Leichtsinn in
Budgetsachen in diesem Hause einreibe (Heiterkeit). Ebenso habe Hug trotz
seiner umwölkten Stirne gewußt, daß der BetrieÜfond um einige Millionen
höher war, als er absolut sein mußte. Da man nun auch in der Amortt-
sationtkaffe Erübrigungen von 22 Millionen habe, so sei die Finanzlage eine
nicht ungünstige und jedenfalls zu Steuererhöhungen auch für die nächste
Periode kein Anlaß. Bezüglich des Ankaufs der Privatbahnen stehe er ausdem Standpunkt, daß es das natürliche ist, daß der Staat sich nach und nachin den Besitz der Privatbahnen setze. Er halte es für richtig, daß, nachdem
man die Waldkircher , Lörracher und auf dem letzten Landtag die
Heidelberg-Speyerer Privat -Bahn angekaust habe , man nunmehr auch
die Renchthalbahn erwerbe. Der Minister habe eingehende , wohl -wollende Prüfung zugesagt und nur ein Bedenken wegen des Zinsfußes ge¬äußert, das Redner nicht für ausschlaggebend hält. Bezüglich der Renchthal -
bahn und Mnrgthalbahn sei die Zeit der Erwerbung gekommen. Die Lokal¬
bahnen seien im Interesse bst Gemeinden erbaut und er glaube , daß es da¬
her auch Sache der Gemeinden wäre, Beittäge zu den Schutzhütten zu geben.Wenn aber Gemeinden stark belastet, starker Verkehr vorhanden sei, sollte die
Generaldirektion nach und nach Schutzhütten errichten . Jedenfalls solltenda Verzögerungen nicht eintteten , wo Gemeinden zu einem Beitrag bereit
seien . Erstaunt sei Redner gewesen , daß dem Wunsche Strands betr. des
2. Morgenzugs nicht mehr entgegengeeommen wnrde , umsomehr , als man
der betr. Gegend den Verkehr nach dem Amt Ueberlingen geradezu abge¬
schnitten habe. Wacker habe die Reservierung der NichtraucherkoupsS für
Herren gewünscht und über die Belästtgnng durch die Anwesenheit von Damen
geklagt. Dabei habe Wacker offen den Grund dieses Wunsches gesagt und
bemerkt , daß er nicht rtwa glaube , Anfechtungen von Damen auSgesetzt zu
sein . (Heiterkeit.) Es liege aber auch nahe , diese Sache mit Bezug aus
jüngere Herren zu erörtern , dir den Damen gegenüber nicht eine Unempfind¬
lichkeit besitzen , wie Wacker »der der heilige Antonius von Padua . (Heiter¬
keit.) Bei diesem Wunsche Wackers könnte auch , wo in heutiger Zeit auch
die Damen immer mehr das Rauchen ansangen , erörtert werden , ob neben
den RauchkoupäS für Herren auch Rauchkoupös für Damen einznstellen
seien . (Heiterkeit.) Redner bespricht die Mißstände aus der Bregthalbahn
und vertritt die von der Industrie, den Vereinen und Gewerbetreibenden
geäußerten Wünsche . Es müsse morgens ein Zug eingelegt werden,der morgens 8 Uhr in Furtwangen eintrifft , eine Stunde fährt und abends
8 Uhr wieder zurücksährt. Die Zustände müßten öffentlich gerügt werden,damit die Gesellschaft sie sich zu Herzen nimmt . Redner betont die Opfer,
welche die Gemeinden für dir Bahn gebracht. Selbst an der Hauptstation
ür Holzbeförderung , in Bräunlingen', seien die Einrichtungen durchaus unzu¬

länglich. Wenn der Staat die Bahn übernehmen würde , würde er gar kein
schlechtes Geschäft machen . Jedenfalls möge die Regierung im Interesse
einer bedeutenden Gegend des Schwarzwaldes von allen Mitteln der Kon¬
zessionsurkunde Gebrauch machen , um diesen Zuständen ein Ende zu
machen.

Adg. Schüler (Zentr.) : Venedey habe den alten „Leopold "
, den treue-

slen Freund aller Seebew -hner, doch zu schlecht gemacht, wenn er sagte, er
sei nur noch gut für den Biehtransport. So dürfe man einen alte» Vete¬
ranen nicht behandeln . Man solle nicht sagen : Der Leopold hat seine Schuldig¬
keit gethan , der Leopold kann nicht mehr fahren . (Heiterkeit .) Fieser habe
in Bezug auf die Privatbahneu ihm so vieles vorweggenommcn , so daß es
ihm gehe wie dem Maler im Trompeter von Säckingen , der sich beklagte,
daß der Maler Fludribus schon alles aus die Leinwand gebracht habe.
(Heiterkeit.) Redner trägt Wünsche bett. die Anschlüsse und den Fahrplan ,
für seine Gegend vor. Es sei ein Mißstanddaß er bei seinen Wahl¬
versammlungen durch den Fahrplan behindert sei . (Heiterkeit .) Auffallend
sei, daß bis jetzt weder Weygoldt noch WilckenS auf ihren bescheidenenWunsch
betreffend Nollingen keine Antwort erhalten hätten . Die Bezeichnung
„ Bei Rheiuselden" sei ein Unikum. Warum nenne man nicht Durlach „Bei
Karlsruhe" , oder gar Freiburg „Bei Zähringen" . (Heiteckeit.) Daß die
Bezeichnung „Bei Rheinselden " auch zu Verwechslungen in der Spedition
führe, habe Weygoldt schon ausgeführt. Was die Schutzhütten betreffe, so
ko » me doch Jstein noch vor Zähringen. (Heiterkeit.) Jstein sei nie ein
obskurer Ort gewesen und noch berühmter geworden, seit er dort sei. Wenn
er in einem Conptz allein bleiben ivolle , so ivende er ein sehr einfaches Mittel
an : Er stelle sich ans Fenster und wenn dann die Leute so eine schwarze
Gestalt sehen , dann haben sie genug. (Heiterkeit.)

Minister v. Brauer : Der Abg. WilckenS habe sich beklagt, daß die
Züge zu rasch fahren und der Abg. Fieser, daß sie zu langsam fahren . Sie
haben beide allerdings sehr verschiedene Bahnen im Auge gehabt, aber man
sehe doch , daß es bedenklich sei, Bahnen mit einander zu vergleichen, die ganz
verschiedenen Zwecken dienen. Man sollte eigentlich die Nebenbahnen gar
nicht Eisenbahnen heißen. Zwischen Hauptbahnen und Lokalbahnen sei der
Unterschied so groß, wie zwischen einer Bahn und einer Postkutsche. Es sei
jedenfalls besser, wenn wir einen Zug haben, in dem die raschrciienven Herren
aus dem Norden überhaupt in unser Land kommen und dann bei uns aus¬
steigen können, als wenn der Verkehr nach den linksrheinischen Bahnen ge¬
lenkt wird . Die Fahrzeit auf den Sekundärbahnen sei 40 km , was für den
Lokalverkehr genügend sei. Die Beschwerden liegen viel mehr in der aller¬
dings mißlichen Verbindung von Personen - und Güterverkehr . Man strebe aber
darnach, hier immer mehr zu trennen , was jeder neue Fahrplan beweise. So sei auf
der Strecke Neckarelz - Meckesheimnur noch bei IZug die Güterbeförderung mit dem
Personenverkehr verbunden. Was die in der Petition gegen die Bregthalbahn-
Geseüjchaft erhobenen sehr schweren Vorwürfe betreffe, so habe die Gesellschaft
nachgewicsen, daß sie fast alle übertrieben seien . Die Gesellschaft habe sich auch
sofort bereit erklärt , das Hauptgravamen abzustellen und einen Morgenzug
mehr einzulegeii. Es sei auch von Schüler ungerecht gewesen , die Bahn Zell-
Todtnau eine gefährliche zu heißen. Sie leiste, was man verlangen könne ,
und man könne nicht Privatbahnen mit Staatsbahnen vergleichen. In der
Beseitigung der Betriebsstörung im letzten exzeptionellen Winter habe die
Bahn Großes geleistet. Der Wunsch betr . Nollingen solle geprüft werden .
Die katholischen Beamten, die on den Feiertagen die Kirche besuchen wollen,
brauchen keine Erlaubnis, wie Schulkinder — wie Schüler gesagt —, sondern
haben nur Anzeige zu machen .

Abg . Lohr (Zentr.) kann sich betr . der Dampfschifffahrt Venedey nur
vollständig anschließen. Bringt Wünsche betr . Dampseranschlüsse zu Gunsten
der Gemeinden Hagnau und Meersbnrg und den Güterverkehr auf den Schiffen
vor . Die Wünsche Strands betr . die Strecke Radolsszell -Mengen teile er.
Venedey habe sich beklagt , daß er in Konstanz um 5 Uhr morgens
abreiscn müsse . Wenn Redner hierher zur Sitzung wolle, so seier noch schlimmer
daran, denn er müsse am andern Tag vorher (Heiterkeit) abreiseu .

Geh . Rat Schupp berichtigt eine Aeußerung Schülers und erklärt, daß
Eilgüter von allen Schiffe» angenommen werden . Die Eisenbahnwagen
iverden beleuchtet, wenn die Durchfahrt durch eine» Tunnel 2 Minuten dauert.

Nach einer persönlichen Bemerkung des Abg. WilckenS teilt der Prä¬
sident mit, daß noch 15 Redner (Oh !) zum Worte gemeldet sind. (Gestern
abend ivaren es 7 . D . R .) Die Sitzung wird gegen 12 Uhr aus morgen
vormittags 9 Uhr vertagt.

Karlsruhe. Tagesordnung zur 83 . öffentlichen Sitzung der 3. Kammer
aus Freitag, den 24. April 1896 , vormittags 9 Uhr . 1 ) Anzeige neuer Ein¬
gaben. 2) Fortsetzung der Beratung des Berichts der Budgetkommission über
dar Spezialbudget » . der Eisenbahnbettiebsverwaltung (1. Betrieb, 1s Werk-
statten, 1 b Magazine) ; b . der Bodenseedampsschiffahrtsverwaltung ; v. über
den Anteil am Reinertrag der Main-Reckar-Eijenbahn für die Jahre 1896
und 1897. Berichterstatter : Abg. Dr . WilckenS .

Handel « nd Verkehr .
* Mannheim , 23. April. (Produktenbörse .) Weizenf. Mai 15.50, für

Juli 15.35, für Nov. 15.20 , Roggen für Mai 12.60, Juli 12.60, Nov . 12 .60,
Hafer für Mai 12.35 , Juli 12.45 , Nov. 12.60, Mais für Mai S.—,
Juli 9.—, Nov . 9 .30. Tendenz : Behauptet .

* Mannheim , 23. April . (Mannh. Börse .) Produktenmarkt . Weizen
Pfalz, neu 17.- , norddeutscher —.- , ruff . Azima 16 .50— 16 .75 ,
Theodosia 18.75—17. — , Eaxonsla 16 50- , Girka 16.25—16.50, Ta-
ganrog 16 .25—16. 75, rumänischer 16 .25— 17 .—, amerik . Winter 17.- 17.25 ,
Walla Wall « 16.75—17 .—, Milwaukee 16.75— .—, Kalifornier 17 .25 bis

La Plata 16 .50 - 16.75, Kernen 17. - , Roggen Pfalz. 13 .25—13 .50,
russischer 13 .25 — —.—, rumänischer —.- .—, Gerste hierländ. 16.75 bis
— , Pfälzer 17.- 17 .50, ungarische — .- , ruff. Brau —.— bis
— , Futtergerste 11 .75—12 .— , rum. Brau — .- , Hafer bad.
13 .85— 13.50 russischer 13 .25—14.25, norddeutscher — - , rumänischer
— .- , Mais omet . Mixed 9.25—9.60, Donau —.- .—, La
Plata S .- 9.25, Kohlreps deutsch . 23 .—— —.—, Moldau —.——— ,
Wicken — .- , Kleeiamen deutsch . 1. 70 .- 76 . — , amerik . — .- ,
Luzerne 70.- 82 .— , Proben«. 98.- 104.— , Esparsette 22.- ,
Leinöl mit Faß 47.- , Rüböl 54.- , Petroleum Faß fr. mit
20' /, Tara 19.30-— .—, Rohsprit , versteuert 104.- , 90er d». 21 .50
brs — , Weizenmehl Nr. 00 28.—, 0 2«.—, 1 24.—, 2 23.— . 3 22.—,
Roggenmehl Nr . 0 22.50, 1 19.50. Getreide unverändert.

» Frankfurt a. M., 23 . April. (Ausangtkurse 12Uhr30Min .) Kredit-dtaatsb. 302—, Lombard. 83 »/,. Sproz. Port. 37.40, Aegym «104.7«, Ungarn 103.60, DiSknto-Komm. 209 .20. « otthardakti-u 174.40, 6*/.
MZkaner utt. 26.70. 3 '/. Mexikaner ult. 93.80. Ban,ne Ottomane tiljl
Türkenlose 34.40, Italiener 83 .40. Tendenz : ruhig.
«_JL .

& ron.lLurt M-, 23. April. (Schlußkurse S Uhr 37 Mio.) Bechstk,anttebom, 169 .20, London 20.450, Paris 8L225 , Wien 169.50, Bri52 !dlskonto 2*/„ Napoleons 16- 24 . 4% Deutsche « eichsanl . 106.59. 3»/.AlchSanl. 99.75, 4% Prenß. Sonsols 106.15, 4' f. Bad. in Gulden 103.75!4°/ Baden in Ml 104 .90 , 37, «,. Bade» in Mark 1043 , »A.Italiener 8330, Oesterr. Boldrente 103.90, Oest. Silberrente 86.05 . QejC
Ast von 1860 128.45, 4 >,«1. Portug. 27 .40, Neue 4 ' ,. Rnffen 66LS . SPE63.20, Türkenlost 34.40, 4»L Ungar» 103.55, Ung. Krouenreute 99.56, 5«,Argeutiuer 60.20,6pro». Mextt . 93.90,5°/, Mexikaner 84.70, 1proz. Türk» ».21.—, 3% Mexikaner 26.60, Berlin . Harlinges. 148 .80, Darmßädter « . 154̂ 0,Deutsche «. 186.10, Dresdener B. 155 .50, Oesterr. Länder« . 207. 7, . Ofen*Bankverein 117 ' /, , Ottomanebank 111 .80, H. Ludwigsbahn121.20, « bt$il2S?VwSchweiz. Zentral 135 .23, »ordost 135.40, Union 91 .60, Jnra -Simplon 106 .80,Mittelmeer 90.90 , Merid . 123.- , Bat». Zuckerfabrik 73.80, Harpener 155.60.btordd. Lloyd 110 .20, 4% Monopolgriechen 35.90, bproz. Chinesen von 1836
102,35 , 4°/, Serben 69 .—, Wechsel Italiener 74.85. (Nachhöfte.) Kredit-aktie» 304 -/,, Dirk.-Kvmm. 208 80, Staatsbah » 303 -/, . Lombarden 83' /. .Tendenz : still.* Frankfurt a. M. . 23. April. (Abendkurse.) Kredttatt. 304», , Dis-
konto 208 .80, Staatsb . 3037/s , Lombarden 83' /. , Gelsenkirchen 195 .90. Türke»

, Pöring. 27 .40, 6 »/, Mexikaner 93 .80, Harpener — .—, Jnra -Simpl »»106 30, Italiener 83.10. Tendenz still.* Berlin,23 . April . (Anfangskurse.) Kreditaktien 224 .89, DiSkonta -Äom.'209.30, Staatsbahn 149,30, Lombarden 41 .60, Rusjennaten 216 .50, Lanra-
Hütte 154.20, Harpener 155 70, Dortmunder 43 .90.* Berlin , 23. April. (Schlußkurse.) Kreditaltien224 . 70,Diskouto-Kouua.208 .90, Dresd. Bank 155.40, Nationalbonk f. Dentschl. 141 .—, Bochnmer 156 .40,Gelienk. Bergwerk 165 .70, Laurahütte 154 .20 . Harpener 153 .70 , Dorlmmider
43.40, Ber . Köln-Rottweiler Pulverfabr. 220 .30, DeutscheMetallpatronenfabrik335.50, Hamb.-Amerik. Pakets. 58.— , Kanada-Pacific — , Privatdirk ,2 '/, Proz. Tendenz : Die Börse eröffnet« nachgebend , besonders in Kohlen¬
aktien. Rertenmarkt behauptet. Banke» teilweise abgeschwächt. Heimisch«
Bahnen gedrückt . Schiffahrtsaktien gesteigert. Schluß besser .* Berlin , 23 . April. Nachbörse. ( Schluß .) Diskonto -Komm . 208 70, Dort¬
munder 43 .50, Bochnmer 155 .90, Deutsche Bank 186 .50 .* Wien , 23. April. (Vorbörse.) Kreditaktien359.62,StaatSbahn351.50,Lombarden 96.20 , Marknoten 58.80, 4°/, Ungarn 122 .25, Pavierrente 101 .30,
Oesterr. Kronenrente 101.10, Länderbank 245 .—, Ungar. Krouenreute 99 . 19.
Tendenz : still.' Paris , 23. April . (Anfangskurse.) 3°/, Rente 102.02, Spanier 627»Türken 20.80, Italiener 83 .65, Banque Ottomane563.—. Rio Tinto 474 .—.* Pa ris , 23 . April . (Schlußkurse. ) 3°/, Rente 102 .17, 3»/, Portug . 267„Spanier 62.°/, , Türken 20.82, Banque Ottomane560 .—, Rio Tinto 478 .—,Banque de Paris 804, Italiener 83 .55, Debeers 705, Robinson 237. Tendenz

München , 22 . April. (Amtlicher Saatenstandsbericht. ) Die Zahlen be¬
deuten : 1 sehr gut, 2 gut, 3 mittel, 4 gering , 5 sehr gering. Winterwcize »
2,17, Sommerweizen 2,12, Wintersvelt 2 .57 , Winterroggen 2,07, Sommer¬
roggen 2,71, Wintergerste 3, Sommergerste 2,36, Haber 2,76, Reps 2,31,Kl,- 2,18.

Drahtberichte.
Berlin , 23. April. Dem Vernehmen nach legte Freiherr von

Hammerstein gegen das gestrige Urteil des Landgerichls Re¬
vision ein.

Berlin , 23 . April. DaS Centrum wählte , wie die »Franks.
Ztg .

" meldet , an Stelle des verstorbenen Reindl znm zweiten
Fraktionsvorstand S ch ä d l e r.

Berlin , 23 . April . Bei der gestrigen Beratung der Zucker¬
steuernovelle einigte sich die Zentrumsfraktion in dem
einen Punkte : unbedingte Aufrechterhaltung der Betriebssteuer .
Bei den übrigen Punkten , namentlich Gewährung von Export»
Prämien behielt sich die Fraktion freie Hand vor .

Dresden, 23, April. Der Kaiser traf um 11 Uhr 40Min .
mittelst Sonderzuges auf dem Bahnhofe in Strehlen ein und wurde
von der Königin Karola daselbst herzlich begrüßt. Das zahlreich ver¬
sammelte Publikum empfing de » Kaiser mit Hochrufen. Se . Maje¬
stät nahm das Frühstück in der Kgl. Villa ein, während das Ge¬
folge sich zum Frühstück in das Residenzschloß begab .

Dresden , 23 . April. Die Feier des Geburtstage -
des Königs wurde heute früh durch militärisches Wecken ein-
geleitet. In den Schulen wurden , entsprechende Feierlichkeiten ab¬
gehalten. In der Hofkirche fand ein Tedeum statt. BormitiagS
wird der Wettinobelisk vor dem Palais Tafchenberg enthüllt wer¬
den . Aus dem Alaunplatze wird im Beisein des Kaisers und de-
Erzherzogs Otto von Oesterreich eine Parade abgehalten . Die
Schulkinder aus den Bezirkrschulen erhielten eine Festzeitung .
Abends findet bei dem Staatsminister von Metzsch eine Soiree
statt , an der auch der Kaiser ) nd die königliche Familie teilnimmt.
Die Stadt ist festlich beflaggt.

München, 23 . April . Der Ausschuß der Kammer der Reichs -
räte lehnte mit allen gegen 1 Stimme den Antrag der Abge¬
ordnetenkammer auf Ermäßigung der jährlichen Tele¬
phongebühren ab und genehmigte den Gejetzentwurf
auf Herstellung einer Telephonverbindung zwischen
Frankfurt a . M . und Wien .

Paris , 23 . April . Dem Vernehmen nach hat die radikale
Linke bejchlossen, in der heutigen Sitzung der Deputiertenkammer ,
den Antrag eiuzubringen , daß der Kongreß behufs Durch¬
sicht der Verfassung einberusen werden soll .

London, 23 . April . Die „Times" melden aus Sansibar :
Der Rebellenhäuptling M ' barek Aziz hat sich in Mau mit
1000 Anhängern dem Major v. Wißmann ergeben . M 'barek
dürste im Süden von Tanga sein .

Washington, 23. April . Als gestern Präsident Cleve¬
land eine Ausfahrt unternahm , wurde durch Scheuwerde »
der Pferde der Wagen zertrümmert. Der Präsident blieb
unverletzt . _ ■

WitternrrgsveovaÄtikrraei , ver meieonnogiicben Station KarlSenye.
Baro- Tberrn .

Celjiuä.
Abs.
Frzc

Feuch-
tigl . in
’JSro«.

WlllS. Himutel Bemerkung ^

22 . April Nachts 9 Uhr 752.0 9,8 6.? 74 O. iheiter . Nevel .
23. „ Morgs. 7Uhr 750,4 7.2 65 86 SW. (bedeckt ,

Mittags2 Uhr 749,5 10,9 4,4 45 SW . fheiter.̂ Stürmisch.
- - 22 . d. 17,0 ; niedrigste heute Rächt 6,2.

Niederschlagsmenge der letzten 24 Stunden 0,0 mm.
( Wetterbericht des Zentralbureaus für Meteorol . u. Hydr. vom 23 . Apritt)

Die Lustdruckverteilung hat sich seit gestern sehr wesentlich umgestattet. D»
über Nordskandinavien gelegene Depression hat sich südwärts bis vor dar
Eingang in de« finnischen Meerbusen verlegt , von da aus verläuft in iu »
westlicher Richtung über das östliche Deutschland hinweg eine Furche niedrig »
Druckes, welche zwei barometrische Maxima — da» eine über Nordweß-
europa, das andere über dem Osten des Erdteils — von einander trrmck»
DaS Wetter ist demgemäß neuerdings trüb und regnerisch und nördliche
Lustzusühr hat ein rasches Sinken der Temperaturen veranlaßt ; kühle», trübe«
oder unbeständiger Wetter mit teilweise» Niederschlägen ist auch zunächst nach
zu erwarten.

Verantwottlicher Redakteur : Otto Reuß ,
»« antwortlich für den Anzeigenteil: Alexander Steinhauer ,

beide in KarlSrnhe .

Odol . Neuerdings kommt dieses ausgezeichnete Präparat auch ta
kleineren Flacons zum Preist von 85 Pfennigen « den Handel . Das Dres¬
dener Chemische Laboratorinm Lingner in Dresden hat dceseS kleinere Flacon
creirt, um auch solchen Leuten» die nicht Lust haben , für «inen Versuch andert-
halbe Mark auSzugeben, auf billigere Weise Gelegenheit zu bieten , sich von
den vielgerühmten Birkungen des Odols selbst zu überzeugen . Io0a



Kroßh. Kadische AaatS'
Die Lieferung und Aufstellung einer

neue» Eifenkonstruklieu für die Brücke
bei km 11 Vs oberhalb ötnSbcim der
Bahn von Meckesheim »ach Iagstfeld ,
sowie die käufliche Uebcrnahme der alten
Konstruktion , soll im Wege dcS schrift¬
lichen Angebot« vergeben werde».

D »S Gewicht der neuen Konstruktion
beträgt an Schmiedeeisen 6860 kg.

an Gußeisen 340 „
Zus . 7200 kg.

Die alte Konstruktion wiegt ungefähr
- 730 kg .

Zeichnung , Bedingnihbest und Ge¬
wichtsberechnung für die neue Konstruk¬
tion liegen auf dein Geschäftszimmer des
Unterzeichneten, Nohrbacherstraße 63, zur
Einsicht auf .

Angebote , gestellt auf 100 kg neuer
und alter Konstruktion sind längstens bis

Samstag den 2 . Mai d . I .,
Vormittags 10 Uhr,

ander einzureichen. 1825.2.2
Die Znschlagcfrist beträgt 14 Tage .
Heidelberg, den 17. Avril 1396.

Der Großh . Bahnbauinspektor I

Nngtbims tunt
CisenkMkrMouca.
Die für die Herstellung eines Vor -

oacheS zu Cer Kühlhalle des Schlacht-
hofeö in Karlsruhe erforderlichen Eisen-
tonstruklionen (gußeiserne Säulen , Well-
blechbcdachung u . s . w . ) sollen im Wege
der öffentlichen Ausschreibung vergeben
werden. 1815.2.2

Die Zeichnungen und Bedingnngen
sind auf dem städt. Sochbauamt einzu-
sehen ltnd sind di » Angebote längstens bis

Mittwoch den 6 . Mai d . I . ,
Nachmittags 5 Uhr,

dem Schluß der Ausfchrcivung , daselbst
einzureichen.

Karlsruhe , den 18. April 1896.
Stadt . Hochbauamt.

Strieder .

Arbeitvergebung .
DaS Liefern und Anschlägen der

44 Zellenthüren zum « mtegefäng-
pttzneuvan in KartSrnhe soll nach
Angeboten auf Einzelprepe vergeh .n
werden.

Die Zeichnungen und B dingnngen
liegen auf hem Platzbaubureau ( Bau¬
führer Thomö ) zur EinsichtSnahmc für
die Submittenten auf . Die Angebots -
fvrmittare wollen beim Sekretariat Großh .
Baudirektion ( Münzgebäude ) erhoben
werten und sind dieselben spätestens bis
Dienstag de» 28 . April 1896,

Abends 5 Uhr,
daselbst abzugeben. 1518.3.2

Ziijeblagfrist 4 Wochen .
Karlsruhe , den 8. April 1896 .

Großh. Bandirektion :
vr . I . Dnrm.

Marti « .

Abfuhr von
Porphyrfcholter .

Für ' die Abfuhr von ca . 1400 cdm
Pvrpbhrschotter — 186 Eisenbalmwagen -
laduugen , von dem Rangirdahnhvs ausdie Landstraße 18, KarlSruhe - Ettlingen ,von Megbänschen bis oberhalb Rüppurr ,werden Angebote nach Eisenbahn -
hvagenladungenbei der Gr. Wafser-
ttu » Etratzenbau- Inspektion hier,
Nedtenbacherstratzr 25 , bis 1 Mai
s . I . entaeaenaenommen ._ 1898.2.1

Hrschästshans in verkauft «.
Gin in hiesiger Stadt , am frequen¬

testen Platze an der Hauptstraße gele¬
genes Geschäftshaus , setze ich zum Wer
kaufe aus .

Dasselbe enthält im untern Stock
große Ladenräumlichkeiten, Küche , Hös¬
chen und 2 Keller. Im zweiten Stocke
6 Zimmer mit Küche . ferner mehrere
Mansardenzimmer und Speicher .

Das Anwesen eignet sich zu jedem
kaufmännischen Geschälte. 1646 .2.2

Nähere Auskunft ertheilt
; Offtnburg . den 3. Mär , 1896 .
_ _ Kr etz , Kommissionär .

Eltern 'vc7t “ tr if
Süddeutsche Versicherungsbank

für Militärdienst- nnd Tochter-Aus¬
steuer in Karlsruhe aufmerksam
gemacht.

Dieselbe seliliesst unter den günstig¬sten Bedinzungen
Militärdienst - Versicherungen ,duroli welche Söhnen beim Ein¬
tritt zum Militär.
Töchter - Aussteuer - Versicher¬
ungen , durch welche Töchtern
/.uv Verhcirathnng auf die vor-
t hei !hafteste Weiseein bestimmtes
Kapital gesichert wird. 985.20.8

Prospecte versendet franco nnd jedeAuskunft ertheilt bereitwilligst
Die Direction.Karlsrahe , Schlossplatz 7.

Franz . Champagner

„Vix Bara“
Avize , in der Filiale Schiltighelm
auf Flaschen gefüllt , zu OriginalpreisenM 4 .—, M. 4.50, M . 5.—,
franco versteuert . 1754 .—2
Karl ßaamann ,

Karlsruhe,
Akademiestraße 20.

Gilt schöner gaben im westlichen Stadt¬
heil , gute Geschäftslage , der sich vor«
iüglich für eine

Hkfkkfihliniillliig
igueu würde , ist per 23. Juli beziehbar,U vermielhen. 1833 .2 .2

Auflagen an Franz ( « euer zu
ächten .

Möbel . 836.10.8

Billigste und reellste Bezugsquelle inBette«» und Polfterwaaren , sowie
kompletten Ausstattungen.

P . Hirt ,
Varlsruhe, Rüppurrerstraße 36.

Der nächste

Vlehmarkt
_ findet

— Montag den 27 . April d. I . sbüp «
statt . 18941

Durlach, den 22. April 1896 .
Der Gemeinderath .

Berliner

Gewerbe - Ausstellung 1896
nnd 1896 . 10.1

Dentscbe Fischerei -Aosstellnng • ~
-Ausstellung

Kairo » Alt -Berlin • Vergnügungspark .
1 . Hai bla 15. October .

-fljD^9fCdnigi:el̂
(

Hoflieferant

Bom,Berlin w; Hamburg *
a M. 1.70, 1.80, 1 .90, 2.— das Pfund. 1895 .25.1

in den beliebten feinen Qualitäten zu haben in Karlsruhe bei :
C> Beaumel -Volz Wwe, , Zähringerstr . 102 , Friedr , Benzei , I
Ecke d , Karl- u . Amalienstr . 14b, K . Friedrich Wwe . , Zähringerstr .

Brazileir
lf 01 .3. 1

feine , milde 8t. Felix Brasil-Cigarre *
ä 8 Pfg .,

p . 100 Stell, ä Hk . 7 .60 , empfiehlt
Carl Mühlich , Karlsruhe,

Waldstr . 41 , Ecke der Kaiserstrasse,
vis - iv- vis der Hofapotlieke .

Kein Fußboden
sollte mehr gestrichen werden, denn ein .Zimiuer

Coepealeker Linoleum
kostet nur in guter , alter , abgelag r ' er Waare

Original
Iabrik -
Preift !

Oiwlität 16 OMeter £0 o Meter

Prima
Sekunda
Terlia

M . 50 .-
„ 40,-
» 32.-

M . 62 -
. 50.-
. 38.-

Original-
Iabrik-
Preise!

Coepeuielrer Iiinoleam ist der beste Fiißbodeiibeleg ; es ist
billiger als wie jeder Anstrich durch seine Haltbarkeit ; es ist besser zu reinigen ,schallbämpfend und wärmend , weshalb es auch ärzlich empfohlen ist.

DaS Fegen besorgen wir mit eigenen Leuten unter Garantie
Neuheit : Jnlaid -Linoleum -Läufer

in 67 « . 100 cm Breite
unverwüstlich mit durchgehenden Borden .

W . Müllejans Nachf .
Karlsruhe , Kaiserstratz « 124a .

Muster - Sendung franco. 1711 .6.4

„Karlsruher Mechan .
Befreit di«

Teppiche ab¬
solut von

Staub und
Mottenbrut ,
belebt ihre

Farben .
Schützt die¬
selben vor
Verletzun¬
gen, bringt
Ersparnisse
und ist un¬

abhängig
von fever

Witlerung .

ß/ /

Mechanische
Klopfung und
Aufbewahrung
von Teppichen
jeder Art und

Größe.
Vollste Garan¬
tie gegen Feuer -

und Motten¬
schaden .

Lieferzeit bei
prompter ko¬

stenfreier Abho¬
lung und Rück¬
sendung inner -
halb24Stunde »

lernst Telgmann , Kaiserstrasse 56. §

Ludwig : Iflaier ’ii
internationales Höbeltraasportgesehäft

Mitglied des Deutselt - österr . Möbeltransport-Verbandes

SU

«3
&

Special-Geschäft für Möbel
transporte in der Stadt, sowie

9

. Prima Referenzen.

Tüchtiger Uliruiaeher -tiehilfe
findet sofort gute Stelle bei 1899 . 1C . Reinholdt «te iohn ,

Hofuhrmacher , Karlsruhe

Schutz Mark*.

wStemev
TafelgeträrLk L Ranges .

Preisgekrönt auf allen beschickten Ausstellungen .
Aerstlicherseits empfohlen als tcohllhuendes Getränk bst

Haupt-Depot; Magensäure, Bissen- und Vierenleiden.

Bahm & Kassler . Karlsruhe .
Buf8«m : K8la,IUlMr -WUIula -Blna I

1 lk .
kostet das Loos ,

gültig für
zwei Ziehungen .

Anf 10 Loose 1 Freiloos .
Auf 25 Loose 3 Freiloose .

Vom 2 —4. Mai d. J . erste Ziehung der

XYI . Weimar^Lotterie
mit 1801 .6.3

10,000 Gewinnen i . w V. 200,000 M.
Haupt- 50,000 Hk . ,

Gewinne : W . 20,000 Mk . , 10,000 Mk . n. s . w.
Loose für 1 Mk. , &

L™se für 10 Mk
25

gültig für
zwei

Ziehungen - » *■" , , » ‘-'J »
(Porto und Liste 25 Pfe .) sind allerorts zu haben in den durch Plakatekenntlichen Verkaufsstellen und durch die Hauptagentur Carl Gütz ,Lederhandlang, Karlsruhe i . lt . , Hebelstrasse 15 .

All die llkrehllllheil Uereine in
Kackruhe iiiitt Illigehililg !
Die dem gesammten Bereinslehen ihre größte

Aufmerksamkeit zuwendende

„Badische Landeszeitnng
"

empfehlen wir Ihnen zur Benutzung für Ihre Be¬
kanntmachungen besten« . Die Preise haben
wir so billig gestellt, wie es nur gewünscht werden
kann .

Hochachtnngsvollst
SMdjtm der „Wischen Lailhesjkitimg

".

Neueste Modelle . I

Billigste Preise.

Hermann Oertel, .
Karlsruhe , Ettlingerstrasse 89 . k

Vertreter von : 564 .18k

Winklhofen & Jacnicke , Cliemnitz. p
Seidel & Naumann, Dresden . |

Biberach —Zell ◄ Kost-Amt Biberach (Kadm) . ►
Station für Biberach und Zell,

sowie der Orte Nordrach (Luftkurort und Pension Linde), Lungenheil -Anstalt
HarmerSbach re. ^vr . Walther ) .

Hotel und Restaurant
„ Zum Baliiiliot -IIotel “ .
Durch Anbau vergrößert und neu eingerichtet. Allen Anforderungen eenes

desseren Gasthauses entsprechend . Reichs -Post-Amt und Omnibus-Verbindung
beim Hause . 809.—15

Eigenes Fuhrwerk . Massige Preise .
Es hält sich bestens empfohlen der BesitzerH . Burger aus Zell a. <H.

Badische Pferdeverficherangs -Anstalt
zu Karlsruhe.Gegründet 1879. Neorgamsirt 1883 .

Bersicherung von Pferden gegen Todesfall , Unfall . Unbrauch¬
barkeit infolge unheilbarer Krankheiten , Huf- und Beinlciden re. rc.
Entschädigung r 8V °/0 des versicherten Werthes bei Todesfall und
60 % bei gänzlicher Unbrauchbarkeit ohne weitere Abzüge . (Höchster
Entschädigungssatz , welcher überhaupt von Viehversicherungsgesellschasten
bezahlt wird .) Auszahlung innerhalb 14 Tag !« . Prämie 4—6 °;0,
je nach der Gebrauchsart . 967.52.8

Auskünfte bereitwilligst durch die Direktion in Karlsruhe .

Bitte .
In unserer Arbeiterkolonie Anlenbua

fällt die Ergänzung der Vorräkhe an
Bekleidungsstückennothwendig .

In Anbetracht des Wechsels der Jah¬
reszeit richten wir daher an die Herren
Bertrauensmänner und Freunde unsere»
Vereins die Bitte , Sammlungen von
wollenem Unterzeug , Weißzeug, Nöcken .tosen, Westen, Hüten, warmen Mützen,
Zocken — besonders wollenen — Schuhen,
Stieseln , alten Teppichen u . dgl. gefällig
veranstalten zu wollen. Insbesondere
hat der Hausvater über den fort¬
währenden Mangel an Hofen nn»
Schuhwerk , sowie a« Arbetisröcke «
und Blousen geklagt . Auch wären
farbige Hemde » sehr erwünscht ;
ebenso Geldgaben , damit wir den in er¬
höhtem Maße an uns herantretenden
Anforderungen vollständig gerecht werden
können.

Außerdem wolle man eine Sammel -
stelle zur Empsaugnahmc der Gaden be¬
stimmen nnd dieselben an Hausvater
Wernigk in Ankenbuck Stanon
Klengen der badischen Schwarzwaldbahn ,wenn Frachtgutfcndung oder Post Dürr¬
heim , wenn Postpaket — gefällig ab-
scnden . Die Abfindung der gcsanimelte»
Gegenstände kann auch an die Central -
sammelstclle in Karlsruhe , Sophienstraße
Nr . 25 — und zwar zu jeder Zeit und
das ganze Jahr über — erfolgen , von
wo au« die Weiterbeförderung veranlaßt
werde» wird .

Etwaige Geldgabcn Hilten wir unserem
Bereinskassicr , Herrn Revident Z en ck
in Karlsruhe , Sophienstraßc 25, giftigst
einscndcn zu wollen .

Karlsruhe , im April 1896.
Der Ausschuß des LandesvcreiuS
für Arbeiterkolonieu in Bade » .

Vertreter
für eine erste

Feldbahnfabrik
gef. geg. Provision . Gefl . Offerte » an
die Ewedition ds. BlalteS unter l -«9 ' . t

Architekt .
Jüngerer Architekt , sauberer Zeichner

gewandt im Entwerfen nnd Detailtiren ,Veranschlagen rc . , sowie mit allen im
Baugcschäst vorkommenden Burcanar -
beiten vertraut , sucht Stellung nachauswärts .

Offerten au die Erpedilion dz . Blatte »
unter Nr . 1392 .

Bücher zu
kaufen gesucht.

Die badischen Kammervcrhandlungen
— Protvkolle und Beilagenheft — vom
Beginn der landständischen Verhand¬
lungen 1818 bis zum Jahr 1882 oder
auch die Verhandlungen einzelner Kam -
mersessionen innerhalb genannten Zeit¬
raums zu kaufen gesucht .

Offerten wollen unter Bezeichnung der
einzelnen Jahrgänge und mit der Preis¬
angabe in der Expedition d. Bl . abge¬
geben werden unter 9tr. 1593 .5.3

Das beste n . preiswerteste
1124 .26.7 ¥11 1Fahrrad
ist das „ Aormal “, p p . Harke .

Liste frei durch
Carl Mahr, Essen, Ruhr.

Weinrosinen
empfiehlt die Drogerie 1421 .10.8
Karl Kolli, Karlsruhe.

Suche JLamdgnt
arrondirt . komplett invcntarisirk .

Als Zahlung gebe mein gut
rent. ZtnshauS , wenig belastet
nnd in guter Lage von Frank -
furt a . Mai » . Offerten u . H. 1502
an Haafeusteim & Bögler , A. -8 .
Araukfurt a. M . 1831 .4.4

Bäckerei
in bester Geschäftslage Mannheims
(mit gut gehender Feinbäckerei), täglicher
Verbrauch 55 bis 65 Liter und darüber
weiße Waare . 3 bis 4 mal täglich Brod ,mit Haus u. Einrichtung zu M . 62000 .—,bei Anzahlung von M. 6000.— zu ver¬
kaufen. Das Object ist sehr günstig, es
gehen nebenbei noch M. 1800.— Miethe
rin . Agenten ausgeschlosfen .

Anfragen erbeten an die Expedition
d . Bl . unter Nr . 1808.3. 2

Für einen jungen Mann wird eine
Lehrstelle

«1» Apotheker gesucht .
Zu erfragen in der Expedition d . Bl .

Husten
Heiserkeit .
Katarrh

Vielfach
von Aerzten

empfohlen ! VJn allen Apotheken

Vacanz .
BeieinergutfundirtenVersicherungs -
Gesellschaft(Hauptbranche : Kinder-
Versicherung) findet ein tüchtiger
Inspektor unter günstigen Bedin-
B Anstellung. Bewerber , die

erfolgreich in der Branche
thätig - waren u. ln Referenzen auf¬
weisen können, wollen ihre Offerten
sub V 1198 bei Heinrich Eisler
tu Hamburg einreichen. 67.-7

200 " 'He Parlhien
LZgeirtay . sende sofort . Offerten
Journal , Charlottcnburg 2 , Berit«.
Herren 10 -4 Porto . Für Damen umsonst.

Druck und Verlag von Otto Reut, Wgldstraße 10 Rr. in Karlsruhe.
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